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NASCHET JENISCHE
Stiftung zur Wiedergutmachung
für die Kinder der Landstrasse

Webergasse 21 Tel. 071 / 22 87 82

9000 St. Gallen PC 90 -10725 - 2

INFORMATIONEN

Die Stiftung Naschet Jenische blickt auf ein bewegtes Jahr
zurück. Neben weiteren Fortschritten in der Vergangenheitsbewältigung

traten auch Rückschläge ein. Leider gibt es noch immer

Kreise, die es nicht wahrhaben wollen, dass in der Schweiz unter
den Augen der Behörden und mit deren Unterstützung durch die
wohltätige Pro Juventute ein hinsichtlich des verursachten Leids
und der noch heute bestehen Folgen schreckliches Verbrechen
begangen wurde. Die Verfolgung der Jenischen in der Schweiz war
nicht nur ein Skandal, sondern bleibt ein solcher, solange die
katastrophalen Auswirkungen nicht mit allen Kräften und in vollem
Respekt vor der menschlichen Würde der betroffenen Kinder der
Landstrasse mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln und Kräften
bestmöglich gemildert werden. Die Betroffenen, alle Jenischen und

die Stiftung Naschet Jenische wissen von der Solidarität breiter
Bevölkerungskreise und sind überzeugt, dass Gerechtigkeit - auch
wenn sie erst spät kommt - errungen werden kann.

Die Naschet Jenische gelangte am 26. Oktober 1989 an einer
Medienkonferenz an die Oeffentlichkeit. Das Echo aus der Bevölkerung

war ermutigend. Der Stiftungsrat setzt sich weiterhin für
die Einsetzung einer nationalen Untersuchungskommission ein, in
welcher auch Betroffene einsitz nehmen werden. In intensiven
Gesprächen wird ein Schlüssel erarbeitet, um eine möglichst
gerechte Verteilung der Wiedergutmachungsgelder zu ermöglichen.
Betroffen und gefordert sind die einzelnen Betroffenen und die
ihnen beistehenden Mitglieder des Stiftungsrates durch die
Akteneinsicht. Der Zusammenhalt der Jenischen ist nun besonders
wichtig.
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HASCHET JENISCHE. Medienkonferenz 26. Oktober 1989

Wiedergutmachung - Verganqenheitsbewältiqunq - Vergangen-
heitsarbeit

Begrüssungs

Heinz Kollegger, Präsident der Stiftung

Sehr geehrte Damen und Herren
Liebe Jenische und Betroffene

Unsere Stiftung ist seit 3 Jahren an der Arbeit. In letzter
Zeit hatten sie wenig von uns gehört. Die Stiftung, die
Fondskommission und die Aktenkommission sind eben in erster
Linie für die einzelnen Betroffenen da. Und diese Arbeit mit
den Betroffenen hat uns alle betroffen gemacht. Das Leid ist
viel schwerer, als wir es uns vorgestellt hatten und die Zahl
der Opfer ist viel grösser. Man sprach anfänglich von 600
Betroffenen. Das sind die Fälle der Pro Juventute. Dazu kommen

nun aber mindestens noch einmal so viele Kinder, welche
von den Seraphischen Liebeswerken und von Behörden weggenommen

wurden. Betroffen sind auch die Eltern, denen die Kinder
geraubt wurden. Wir müssen heute davon ausgehen, dass es 3000
Betroffene gibt, von denen über 1000 noch leben und Anspruch
auf späte Gerechtigkeit haben. Jede Woche melden sich so neue
Opfer. Sie hatten jahrelang Angst, versteckten ihre Herkunft
und litten einsam ihren Schmerz.

Vor 3 Jahren sprachen wir von Wiedergutmachung für die Kinder
der Landstrasse. Bald mussten wir sehen, dass eine eigentliche

Wiedergutmachung kaum möglich sein wird. Deshalb sprachen

wir dann nur noch von Vergangenheitsbewältigung als Ziel
unserer Arbeit. Nun melden sich immer neue Betroffene und wir
erhalten die Akten. Immer deutlicher sehen wir das schreckliche

Verbrechen und dessen Folgen. Wir fragen uns, ob die
Vergangenheit wirklich bewältigt werden kann. Deshalb sprechen

wir heute nur noch von Vergangenheitsarbeit, von trauriger
Vergangenheitsarbeit.

Trotzdem haben wir natürlich die Hoffnung, dass eine echte
Vergangenheitsbewältigung möglich sein wird. Dafür sind wir
auf die Unterstützung jedes Einzelnen angewiesen. Die Presse
hat in den vergangenen Jahren den Betroffenen viel Verständnis

und Unterstützung gegeben. Dafür danken wir Ihnen sehr.
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